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Sie sind echte Hingucker, diese strahlend 
weißen Schäferhunde mit dem wachen Blick. 
Seit Jahren erlebt der Weisse Schweizer 
Schäferhund, auch als Berger Blanc Suisse 
bekannt, einen Popularitätsschub. Und der 
Rassezuchtverein für Weisse Schweizer Schä-
ferhunde steht Züchtern und Haltern mit Rat 
und Tat zur Seite.

VDH-Mitgliedsverbände im Porträt:
Der Rassezuchtverein für 
Weisse Schweizer Schäferhunde e.V.

Mit Sachverstand und 
viel Verantwortung

Aus dem Verband
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WeiSSer Schweizer 
Schäferhund
Ursprungsland: Schweiz 

FCI-Gruppe 1: Hütehunde und Treibhunde 
(ausgenommen Schweizer Sennenhunde), 
Sektion 1: Schäferhunde. Ohne Arbeitsprüfung.

FCI-Standardnummer: 347

Widerristhöhe: Rüden  58 - 66 cm, 
Hündinnen  53 - 61 cm 

Gewicht: Rüden: 30-40 kg, 
Hündinnen: 25-35 kg 

In Amerika und Kanada konnten sich weiße 
Schäferhunde allmählich zu einer eigen-
ständigen Rasse entwickeln. Anfangs der 
70er-Jahre wurden die ersten Tiere in die 
Schweiz importiert. Der amerikanische Rüde 
„Lobo“, geboren am 5. März 1966, kann als 
Stammvater der Rasse in der Schweiz angese-
hen werden. Aus Verbindungen mit diesem in 
der Schweiz registrierten Rüden sowie weiteren 
Importhunden aus den USA und Kanada 
wurden die Weißen Schäferhunde allmählich 
über ganz Europa verbreitet, wo sie heute, 
über Generationen rein gezüchtet, in großer 
Zahl leben. Deshalb werden diese Hunde seit 
Juni 1991 in der Schweiz als neue Rasse im 
Anhang des Schweizerischen Hundestammbu-
ches (SHSB) geführt.

Diese Rasse wird im VDH vertreten durch:

Bundesverein für Weiße Schweizer 
Schäferhunde in Deutschland e.V. 
www.bvws.de

Rassezuchtverein für 
Weisse Schweizer Schäferhunde e.V. 
www.rws-ev.info
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Weiße Schäferhunde machen sich glänzend
im Bewertungsring der Ausstellungen.

Sei es im Vielseitigkeitssport oder bei anderen Hundesportarten:
Weiße Schäferhunde sind erfolgreich mit dabei. 

Als Therapie- und
Assistenzhunde 
zeigen die weißen 
Schönheiten
Nervenstärke und
Einfühlungsver-
mögen.

Aus dem Verband
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„Der Weisse Schweizer Schäferhund – 
Der Freund. Der Verein für Weisse 

Schweizer Schäferhunde – die Freunde!“ So 
lautet das Motto des 1987 gegründeten Ras-
sezuchtvereins für Weisse Schweizer Schäfer-
hunde (RWS). Der Verein ist ein kompetenter 
Ansprechpartner, wenn es um die strahlend 
weißen Schönheiten geht, die 1970 erstmals 
nach Europa kamen, und zwei Jahre später, in 
der Schweiz, mit dem ersten Wurf für Aufsehen 
sorgten. In Deutschland begann die Zucht rund 
ein Jahrzehnt später.

„Im Jahre 1987 wurde dann der RWS gegrün-
det und ist demzufolge einer der ältesten Ver-
eine für Weisse Schweizer Schäferhunde in 
Deutschland“, versichert der Erste Vorsitzende 
des RWS, Ingo Bortel. Die Mitgliederzahl sei 
seit der Gründung kontinuierlich angestiegen 
und so sei der RWS heute mit über 420 Mitglie-
dern der weltweit größte Zuchtverein für Weisse 
Schweizer Schäferhunde. Inzwischen gilt die 
Zucht der Rasse weltweit als kontrolliert, wes-
halb die Fédération Cynologique Internationale 
(FCI) den Berger Blanc Suisse international als 
eigenständige Rasse anerkannt hat.

Kontrolle durch die Basis
Mitglieder-Betreuung wird im RWS großge-
schrieben: Die Beratung von Züchtern und 
Hundehaltern erstreckt sich auf alle erdenkli-
chen kynologischen Fragen und umfasst auch 
hundesportliche Angelegenheiten. Kompetenz, 
Seriosität und Verantwortungsbewusstsein lie-
gen dem RWS dabei besonders am Herzen. Die 
Vereinsstruktur ist so aufgebaut, dass die Basis 
jederzeit die Möglichkeit hat, die Entscheidun-
gen des Vereins zu kontrollieren. „Unsere Orga-
nisation gliedert sich in Landes- und Ortsgrup-
pen, womit wir mehrere Hundert Hundehalter 
und Züchter dieser wunderschönen Rasse flä-
chendeckend in ganz Deutschland betreuen. 
Die Gemeinschaft des RWS setzt sich aus Ange-
hörigen aller Berufe und Einkommensklassen 
zusammen, nur gewerbsmäßige Hundehalter 
bleiben ausgeschlossen“, so Bortel.

Zucht- und Ausbildungsförderung
„Die wichtigste Aufgabe des RWS ist es, die 
gezielte Zucht und Ausbildung von Weissen 
Schweizer Schäferhunden zu fördern“, betont 
der Erste Vorsitzende. Es sei die Aufgabe des 
Vereins und seiner Amtsträger, die Mitglieder 
in diesen Bestrebungen zu unterstützen. „Um 
dieser Aufgabe gerecht zu werden und auch 
aus der Verantwortung gegenüber den uns 
anvertrauten Tieren heraus, überwacht der 
Verein die züchterischen Aktivitäten nach den 
Gesichtspunkten der Zuchtordnung und des 
Tierschutzgesetzes und unterstützt daneben als 
Mitglied der GKF wissenschaftliche Projekte 
zur Erforschung der Ursachen von Erbkrank-
heiten, um die so gewonnenen Erkenntnisse in 
die Zucht einfließen zu lassen“, so Bortel.
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Idealer Familien-, Begleit- 
und Arbeitshund
Die Vereinsarbeit scheint sich zu lohnen, denn 
tatsächlich wächst die Anzahl der Weissen 
Schweizer Schäferhunde, und auch auf den 
Hundeplätzen tritt die Rasse immer mehr in 
Erscheinung. Die verschiedensten Prüfungen, 
von der Begleithunde- über die Vielseitigkeits-
prüfung bis hin zur Fährtenhundeprüfung 
und Blindenführhundeausbildung werden von 
RWS-Mitgliedern und ihren Hunden regelmä-
ßig erfolgreich abgelegt. Innerhalb der Zucht 
verfügt somit eine Vielzahl von Hunden bereits 
über die Prüfungen VPG1 bis VPG3. „Sich 
gedanklich und praktisch mit Leistung aus
einander zu setzen, ist immer zugleich auch 
eine Auseinandersetzung mit der Zucht und 
von dieser niemals zu trennen“, betont Bortel.
Ein Weisser Schweizer Schäferhund sei zugleich 
ein idealer Familien-, Begleit- und Arbeitshund, 
wobei ihm seine Intelligenz und Einsatzfreude 
ermöglichen, alle an ihn gestellten Anforderun-
gen in hervorragendem Maße zu erfüllen, sofern 
er für die von ihm abverlangten Tätigkeiten ent-
sprechend ausgebildet werde. „Aus der Defini-
tion des Wesens haben wir gelernt, dass solche 
Anlagen hoch vererblich sind. Je mehr Tiere 
diese Anlagen besitzen, desto besser ist dies für 
unsere Zucht im Hinblick auf das Wesen und 
die Verwendbarkeit der Rasse“, versichert der 
Erste Vorsitzende.  Eine gute Verpaarung plus 
optimale Aufzuchtbedingungen würden den 
veranlagten Junghund schaffen, den der RWS 
benötige, um – durch sinnvoll aufgesetzte Aus-
bildung – einen würdigen Vertreter seiner Rasse 
zu schaffen.

Viele Aktivitäten
Der RWS ist ein aktiver Verein. Die Palette 
reicht von allgemeiner Ausbildung und Welpen-
spielstunden, über Begleithundeausbildung und 
Agility bis hin zu Ausstellungen und Körungen. 
Jahreshöhepunkte sind die Bundessiegerveran-
staltung des Vereins mit über 150 Teilnehmern 
aus 12 Nationen und die Bundessiegerprüfung, 
die zu einem Gradmesser der Leistungsbereit-
schaft der Hunde geworden ist. 

Seminare und Trainingswochenenden runden 
das vielschichtige Angebot ab. „Viele unserer 
Landesgruppen veranstalten Seminare spezi-
ell für die Bereiche Suche, Unterordnung und 
Schutzdienst.

Der Weisse Schweizer Schäferhund
Im offiziellen FCI-Standard Nr. 347 heißt er 
Berger Blanc Suisse. Die Rasse ist seit August 
2011 anerkannt und gewinnt seitdem beständig 
neue Liebhaber. Der Weisse Schweizer Schäfer-
hund, wie er in Deutschland heißt, gehört zur 
Gruppe der Hüte- und Treibhunde.

Der Ursprung der Rasse liegt in den USA 
und Kanada, von wo aus in den 70er-Jahren 
die ersten Hunde dieser Rasse in die Schweiz 

Kraftpaket und sportlicher Athlet - der Weiße Schäferhund nimmt jede Hürde.

Wie aus einem Guss - die Rasse wird heute weltweit mit einheitlichem Phänotyp gezüchtet.

Auch im Doppelpack eine gute Entscheidung.

Aus dem Verband



11

Anzeige

Züchter aufgepasst!
•	 Gratis	Mitgliedschaft!
•	 Attraktive	Rabatte!
•	 Kostenlose	Startpakete!
•	 Erstkäuferrabatt	für	Welpenkäufer!

Sind Sie eingetragener Züchter und 
wollen diese Vorteile nutzen?

Dann rufen Sie uns an! 040-73 43 07 91

www.bozita.com, info@bozita.com

gelangten. Der US-Rüde Lobo, der 1966 das 
Licht der Welt erblickte, gilt als Stammvater der 
Rasse in der Schweiz. Durch ihn und weitere 
Importhunde aus den USA und Kanada ent-
wickelte sich allmählich auch in Europa eine 
stabile Zuchtbasis. Inzwischen – nach vielen 
Jahren Generationen übergreifender Reinzucht 
– hat sich die Rasse in großer Zahl in Europa 
etabliert. Wodurch sich erklärt, dass der Weiße 
Schäferhund in der Schweiz bereits seit 1991 
als neue Rasse im Anhang des Schweizerischen 
Hundestammbuches geführt wird.

Ansprechende Optik
Optisch spricht der mittelgroße, stehohrige 
Weisse Schweizer Schäferhund viele Men-
schen an. Er ist kräftig, mit guter Muskula-
tur bestückt und sowohl stockhaarig als auch 
langstockhaarig anzutreffen. Sein Knochenbau 
ist mittelschwer, die Körperkontur wirkt ele-
gant und harmonisch. Rüden haben eine durch-
schnittliche Größe von 58 bis 66 Zentimetern, 
bei einem Gewicht von 30 bis 40 Kilogramm.

Bei Hündinnen liegt die Durchschnittsgröße 
zwischen 53 und 61 Zentimeter und das 
Gewicht zwischen 25 und 35 Kilogramm.

Allrounder-Qualitäten
Der Weisse Schweizer Schäferhund ist motiviert 
und leistungsbereit. Es ist ein ausgesprochenes 
Zuchtziel, dass sich jeder Weisse Schweizer 
Schäferhund durch viel Herz, Furchtlosigkeit 
und Selbstvertrauen auszeichnet. In Kombina-
tion mit der Lernfreude des Weißen Schäfer-
hundes bildet es sogar die Basis für vielseitige 
Ausbildungsmöglichkeiten

Nervosität oder gar Aggressivität werden vom 
RWS als Merkmale konsequent abgelehnt. „Die 
Liebe zu seinem Herrn, verbunden mit einer fast 
rührenden Kinderliebe, machen ihn zum ide-
alen Familienhund, der sich nichts sehnlicher 
wünscht, als in seiner Familie aufgenommen 
und akzeptiert zu werden“, versichert Bortel.

Text: Gabriele Metz
Fotos: RWS

Weitere Infos

Rassezuchtverein für Weisse Schweizer 
Schäferhunde e.V. (RWS)

Geschäftsstelle 
Tina Richter 
Lanferbruchstraße 3 
45899 Gelsenkirchen 
Telefon und Fax: 0209 / 5903079 
E-Mail: rws-hg@freenet.de 
www.rws-ev.info


